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Die 7 hermetischen Prinzipien 

Lektion 1 - Einleitung und Geschichtliches
1.1. Wozu dient das Wissen um die hermetischen Prinzipien? 
 
Das Verständnis der hermetischen Prinzipien eröffnet dir einen tiefen Einblick in die Struktur und 
Funktionsweise der Schöpfung. Dieses Wissen ermöglicht es dir, dein Leben aktiv zu gestalten und 
bewusster mit den Herausforderungen des Lebens umzugehen. Im Einzelnen hilft es dir: 

• Die universellen Gesetzmäßigkeiten zu erkennen und zu verstehen, nach denen alles Existierende 
aufgebaut ist und funktioniert. 

• Dein Leben selbst in die Hand zu nehmen und es nach deinen Wünschen zu gestalten. 

• Krisensituationen zu meistern und wieder in deine innere Balance zu finden. 

• Den tieferen Sinn des Lebens zu begreifen und ein umfassenderes Verständnis für deine eigene 
Existenz zu entwickeln. 

• Durch bewusstes Anwenden der Prinzipien zum Schöpfer deiner Realität zu werden und Materie 
sowie Umstände gezielt zu beeinflussen. 

• Deine geistige Ausrichtung und energetische Schwingung zu verändern, um dein Bewusstsein zu 
erweitern und positive Veränderungen in deinem Leben zu bewirken. 
 

1.2. Geschichtlicher Hintergrund 
 
Die hermetischen Lehren reichen bis in die Antike zurück und sollen bereits in Atlantis bekannt gewe-
sen sein. Ihr Wissen wurde über Jahrtausende hinweg von Lehrer zu Schüler mündlich weitergegeben 
– von „Lippe zu Ohr“. Angeblich existierten lange Zeit keine schriftlichen Aufzeichnungen, weshalb der 
Begriff „hermetisch“ im Sinne von „geheim, verschlossen, nur einem bestimmten Kreis zugänglich“ ge-
prägt wurde. 
 
Als Urheber der hermetischen Philosophie gilt Hermes Trismegistos, dessen Name „der dreifach Gro-
ße“ bedeutet. Er wird mit Hermes, dem Götterboten der griechischen Mythologie, sowie dem ägypti-
schen Gott Thot gleichgesetzt. Thot gilt in der ägyptischen Mythologie als Gott der Magie, der Wissen-
schaft, der Schreiber, der Weisheit und des Kalenders sowie als Schutzgott der irdischen Gesetze. 
 
Erst in den letzten Jahrhunderten wurde das Wissen um die hermetischen Lehren zunehmend öffent-
lich zugänglich gemacht. Heute ist es durch verschiedene spirituelle Lehrer weit verbreitet und kein 
Geheimwissen mehr. 
 
Ein bedeutendes Werk, das sich mit den hermetischen Prinzipien befasst, ist das Kybalion. Dieses 
Buch, das erstmals 1908 in Chicago veröffentlicht wurde, fasst die sieben hermetischen Prinzipien zu-
sammen. Die genaue Herkunft des Namens Kybalion ist bis heute unklar. Laut Wikipedia ist das Werk 
unter Esoterikern und Okkultisten populär, doch die Autorschaft bleibt ungeklärt – das Buch verweist 
lediglich auf „drei Eingeweihte“ als Verfasser.
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1.3. Einleitung 
 

“Es gibt sieben Prinzipien der Wahrheit; derjenige, der sie kennt mit 
vollem Verständnis, besitzt den magischen Schlüssel, bei dessen 

Berührung alle Tore des Tempels sich öffnen.“
Das Kybalion

Die 7 hermetischen Prinzipien sind:

Das Prinzip der Geistigkeit („Das All ist Geist“)
    → Alles beginnt im Geist, unsere Realität wird durch unsere Gedanken geformt.

Das Prinzip der Entsprechung („Wie oben, so unten; wie innen, so außen“)
    → Makrokosmos und Mikrokosmos spiegeln sich gegenseitig.

Das Prinzip der Schwingung („Nichts ruht, alles bewegt sich“)
    → Alles besteht aus Energie und schwingt auf unterschiedlichen Frequenzen.

Das Prinzip der Polarität („Alles hat zwei Pole“)
    → Gegensätze sind Teil desselben Kontinuums (z. B. heiß und kalt).

Das Prinzip des Rhythmus („Alles fließt ein und aus“)
    → Das Leben folgt Zyklen und Mustern (z. B. Ebbe und Flut).

Das Prinzip von Ursache und Wirkung („Jede Ursache hat ihre Wirkung“)
    → Nichts geschieht zufällig, alles hat eine Ursache.

Das Prinzip des Geschlechts („Geschlecht ist in allem“)
    → Männliche und weibliche Prinzipien existieren in allem (z. B. Yin und Yang).
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Lektion 2 - Das erste hermetische Prinzip - Geistigkeit
“Das All ist Geist, das Universum ist geistig.“ 

Das Kybalion
 
Es gibt kein deutsches Wort, das der Bedeutung des englischen Wortes „mind“ vollständig entspricht. 
Daher wurde in der Übersetzung das englische Wort „mind“ beibehalten. Das menschliche Mind ist 
das, was im Menschen denkt und fühlt. Unter dem Mind des Alls ist jener Aspekt des Alls zu verstehen, 
in dem das All denkt und fühlt. Mind ist das Substantiv des Adjektivs „mental“, das auch im Deutschen 
gebräuchlich ist. 
 
Dieses Prinzip erklärt, was das All (Gott, Schöpfer, höhere Macht etc.) und was das Universum ist. Hie-
raus lässt sich ableiten, dass der Mensch ein Ebenbild Gottes ist und über die gleichen Schöpfungsins-
trumente verfügt. Hier finden wir die Antwort darauf, was wir sind und wie das Universum entstanden 
ist. Es erklärt die Begriffe Involution (Abstiegsprozess) und Evolution (Aufstiegsprozess).

2.1. Was ist das All (Gott, Schöpfer, Herr im Himmel …)?

• Es ist alles, was ist. 

• Es ist die substantielle Realität (der Zustand, wirklich zu sein). 

• Es ist unendlich und ewig – es war immer und wird immer sein. 

• Es ist mit dem menschlichen Verstand nicht zu erfassen. 

• Es ist unteilbar – man kann ihm nichts abtrennen oder hinzufügen. 

• Es ist reiner schöpferischer Geist. 

• „Was reiner Geist ist“ – ist nicht zu beantworten. 

• Nur das All allein versteht sich selbst. 

• Es ist allgegenwärtig, allwissend und allmächtig.
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2.2. Das Universum

“Das Universum ist geistig – gehalten im Geiste des Alls.“ 
Das Kybalion 

• Das Universum ist nicht das All. 

• Es ist eine geistige Schöpfung des Alls. 

• Es ist stets im Wandel. 

• Es gibt unzählige Universen neben unserem. 

• Wir sind ein Teil des Universums. 

• Das Universum ist endlich. 

• Es entstand durch die Meditation des Alls.

2.3. Wie ist das Universum entstanden? 
 
In einer Art Meditation hat „Vater Gott“ seinen Willen auf „Mutter Natur“ projiziert. Die ersten Mate-
rieteilchen entstanden in Form von Quarks und Elektronen. Quarks verbanden sich zu Protonen und 
Neutronen, die später Atomkerne bildeten. Nachdem sich diese Kerne mit Elektronen verbanden, ent-
standen die ersten Atome und damit die Grundlage aller Materie. 
 
Diesen Vorgang nennt man Involution, den Abstiegsprozess oder das Ausgießen der göttlichen Ener-
gie. Atome ziehen sich an und formen neue Materie. So entsteht das Universum. 
 
Gemäß dem zweiten hermetischen Prinzip – dem Prinzip der Entsprechung – entwickelt sich das 
Bewusstsein von der Materie hin zum reinen Geist. Dieser Prozess dauert Äonen, doch für das All ist er 
nur ein Wimpernschlag. Universen werden geboren und vergehen. Im Gegensatz zum All befindet sich 
das Universum jedoch stets im Wandel. Nichts ist fest – alles verändert sich.

2.4. Das Gesetz der Imagination 
 
Imagination, abgeleitet vom lateinischen „imago“ (Bild), ist synonym mit Einbildungskraft und Fan-
tasie. Das All erschafft durch geistige Bilder. Da wir nach dem Bild Gottes (des Alls, des Schöpfers) 
geschaffen wurden, ist dies auch unser Werkzeug, um Dinge in unserem Leben zu erschaffen. Bevor es 
sich materialisiert, entstehen zuerst die Bilder in unserer Vorstellung.

2.5. Das göttliche Paradoxon 
 
Dieses besagt, dass alle Wahrheiten nur Halbwahrheiten sind, begründet auf dem Prinzip der Polari-
tät. Für das All ist das Universum nicht real, doch für das Universum und seine Bewohner ist es sehr 
real.
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2.6. Das All in allem 
 
In jedem Teilchen, in allem, was existiert, ist das All enthalten. Ähnlich wie in einem Roman, in dem 
jede Figur einen Funken des Autors in sich trägt – aber trotzdem nicht der Autor selbst ist. 
 
Zu sagen „Ich bin Gott“ wäre nicht korrekt. Doch zu sagen „Ich trage einen Teil Gottes in mir, aber ich 
bin nicht das Ganze“ trifft sehr wohl zu. 
 
Alles ist im All enthalten – und das All ist in allem!
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Lektion 3 - Das zweite hermetische Prinzip -
Entsprechungen oder Analogien

"Wie oben, so unten; wie unten, so oben." 
Das Kybalion

3.1. Analogie / Entsprechung – Was bedeutet das?

Das Wort Analogie stammt aus dem Griechischen („analogía“) und bedeutet so viel wie „Übereinstim-
mung“, „Verhältnis“ oder „Ähnlichkeit“. Eine Analogie beschreibt also eine Ähnlichkeit oder Entspre-
chung zwischen zwei Dingen oder Konzepten, die auf den ersten Blick unterschiedlich erscheinen, aber 
nach ähnlichen Mustern funktionieren.

Das Wort Entsprechung bedeutet im Grunde dasselbe – es zeigt auf, dass sich Prinzipien, Strukturen 
oder Gesetzmäßigkeiten auf verschiedenen Ebenen oder in unterschiedlichen Bereichen in ähnlicher 
Weise wiederfinden.

Ein einfaches Beispiel für eine Analogie:
„Ein Atom ist aufgebaut wie ein Sonnensystem.“
• Im Atom kreisen Elektronen um den Atomkern.
• Im Sonnensystem kreisen Planeten um die Sonne.
Obwohl es sich um völlig unterschiedliche Systeme handelt, haben sie eine ähnliche Struktur – das ist 
eine Analogie.

Ein Beispiel für das Prinzip der Entsprechung:
„Wie im Kleinen, so im Großen.“
• So wie der Mensch aus Zellen besteht, besteht die Gesellschaft aus Menschen.
• So wie ein Mensch Entwicklungsphasen durchläuft, durchläuft auch die Seele diese Phasen.
Das Prinzip der Entsprechung zeigt, dass sich universelle Muster auf verschiedenen Ebenen wiederho-
len.

3.2. Was beschreibt das Prinzip?

Dieses Prinzip besagt, dass es verschiedene Ebenen des Seins gibt und dass die gleichen Gesetzmäßig-
keiten auf allen Ebenen wirksam sind. Alles, was im Großen existiert, existiert auch im Kleinen – und 
umgekehrt. Es beantwortet viele Fragen zur Evolution und zeigt auf, in welchem Zusammenhang alle 
Lebewesen stehen.

Das Leben entwickelt sich von der niedrigsten Stufe – der Materie – zur höchsten – dem reinen Geist. 
Dazwischen gibt es unendlich viele kleine Abstufungen, die sich in drei große Ebenen unterteilen lassen:

1. Die große physische Ebene
2. Die große mentale Ebene
3. Die große spirituelle Ebene
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Aus diesem Prinzip lassen sich folgende Erkenntnisse ableiten:

Das Äußere spiegelt das Innere wider. Alles, was sich in deinem Geist oder deinem Unterbewusstsein 
abspielt, wird sich früher oder später in deinem äußeren Leben manifestieren. Deine Gedanken und 
Emotionen formen deine Realität.

Das Bewusstsein entwickelt sich von der Materie zum Geist. Der spirituelle Weg führt von einem rein 
materiellen Verständnis des Lebens hin zu einer höheren, geistigen Wahrnehmung.

Alles ist miteinander verbunden. Was auf einer Ebene existiert, spiegelt sich auf anderen Ebenen wider. 
So lassen sich universelle Zusammenhänge erkennen und verstehen.

Die gleichen Muster wiederholen sich auf allen Ebenen. Die Struktur eines Atoms ähnelt dem Aufbau 
eines Sonnensystems, der Lebenszyklus eines Menschen ähnelt den Jahreszeiten, und die Flussverzwei-
gungen gleichen den Adern des menschlichen Körpers.

Du kannst dieses Prinzip nutzen, um deine Innenwelt in deiner Außenwelt abzulesen.
Alles in deinem Leben – dein Auto, deine Wohnung, deine Beziehungen, Konflikte und Begegnungen 
– kann als Spiegel deiner Gedanken, Gefühle und unbewussten Überzeugungen dienen. Dein äußeres 
Umfeld zeigt dir, was in deinem Inneren vor sich geht.

Aus diesem Prinzip wurde das Spiegelgesetz abgeleitet, das wir am Ende dieses Kurses ausführlich be-
handeln werden.

3.3. Die 3 großen Ebenen

Das Prinzip der Entsprechung zeigt uns, dass das Universum aus verschiedenen Bewusstseinsebenen 
besteht, die alle miteinander verbunden sind. Jede dieser Ebenen folgt denselben Gesetzmäßigkeiten 
und spiegelt sich auf den anderen wider.

1. Die große physische Ebene

Diese Ebene umfasst alle materiellen und energetischen Erscheinungen des Universums.

Materie A:
Feste Körper, Flüssigkeiten und Gase, die physikalisch bekannt und erforscht sind.

Materie B:
Materielle Stoffe, die der Wissenschaft teilweise bekannt sind, wie z. B. radioaktive Elemente (Uran, 
Radium).

Materie C:
Materielle Stoffe, deren Existenz von der Wissenschaft angenommen, aber noch nicht nachgewiesen 
wurde.

Äther:
Eine feinstoffliche Trägersubstanz, die Wärme, Licht, Strahlung, Elektrizität und andere Energien leitet. 
Der Äther dient als verbindendes Element zwischen Materie und Energie.
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Energie A:
Bekannte Energieformen wie Wärme, Licht, Magnetismus, Anziehungskraft, Elektrizität und Gravita-
tion.

Energie B:
Energieformen, die von der Wissenschaft noch nicht entdeckt wurden.

Energie C:
Energien, die über das menschliche Verständnis hinausgehen und nur von höheren Wesen erfasst wer-
den können.

2. Die große mentale/geistige Ebene

Diese Ebene umfasst alle Bewusstseinsformen, von der unbelebten Materie bis hin zum menschlichen 
Geist.

Mineralischer Geist:
Jedes Atom, jeder Stein und jeder Kristall besitzt ein eigenes Bewusstsein – sie sind beseelt.

Elementarseelen A:
Hüter und Beschützer der Mineralwesen.

Pflanzengeist:
Das Bewusstsein, das in Pflanzen existiert und ihr Wachstum sowie ihre Entwicklung lenkt.

Elementarseelen B:
Hüter und Begleiter der Pflanzenwelt.

Tiergeist:
Das kollektive Bewusstsein der Tierwelt.

Naturwesen:
Feinstoffliche Wesenheiten, die mit der Natur in Verbindung stehen, z. B.:

• Feen
• Zwerge
• Sylphen (Luftgeister)
• Salamander (Feuergeister)
• Lichtelfen
• Trolle
• Nixen und Meerjungfrauen, und weitere

Mensch:
Das höchste Bewusstsein auf dieser Ebene, das durch Denken, Fühlen und Handeln Einfluss auf die 
Realität nehmen kann.
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3. Die große spirituelle Ebene

Auf dieser Ebene existieren rein geistige Wesenheiten und höhere Bewusstseinsformen.

• Lichtwesen
• Engel
• Avatare
• Gottheiten

Diese Struktur zeigt, dass sich Bewusstsein und Materie auf verschiedenen Ebenen manifestieren und 
sich stetig weiterentwickeln. Das Prinzip der Entsprechung hilft uns zu verstehen, dass alles miteinander 
verbunden ist und auf allen Ebenen denselben Gesetzen folgt.

3.4. Die AURA 

Das Schaubild 2 veranschaulicht den Aufbau der AURA und zeigt die Verbindung zwischen Körper, 
Geist und Seele.

Die Zuordnung kann folgendermaßen vorgenommen werden:

Körper:

    Physischer Körper

Geist:

    Äther Körper 
    Emotional Körper
    Mental Körper 

Seele:

    Kausal Körper 
    Spiritueller Körper 
    Atman Körper / Universum
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Lektion 4 - Das dritte hermetische Prinzip -Schwingung
"Nichts ist in Ruhe, alles bewegt sich, alles ist in Schwingung" 

Das Kybalion

4.1. Was sagt das Prinzip aus?

Dieses Prinzip besagt, dass alles im Universum in Bewegung ist – von den größten Galaxien bis zu den 
kleinsten Atomen. Es gibt nichts, das wirklich stillsteht. Selbst Gegenstände, die für uns fest und unbe-
weglich erscheinen, bestehen aus Molekülen und Atomen, die in ständiger Schwingung sind.

4.2. Was bedeutet das für uns?

Jede Form von Existenz – sei es Materie, Energie oder Bewusstsein – hat ihre eigene Frequenz. Die 
Unterschiede zwischen den verschiedenen Daseinsformen entstehen durch ihre jeweilige Schwingungs-
geschwindigkeit:

Langsame Schwingung = Dichte Materie (z. B. Steine, Tische, unser Körper)
Schnellere Schwingung = Energie & Emotionen (z. B. Gedanken, Gefühle, Licht, Klang)
Extrem hohe Schwingung = Geist & spirituelle Ebenen

Dieses Prinzip erklärt nicht nur die physikalischen Gesetze des Universums, sondern auch, warum Ge-
danken und Emotionen eine so große Rolle in unserem Leben spielen.

4.3. Schwingung & Anziehung – Warum Gleiches Gleiches anzieht

Da alles eine Frequenz hat, tritt es in Resonanz mit ähnlichen Schwingungen.

Was bedeutet Resonanz?
Das Wort Resonanz stammt vom lateinischen resonare, was so viel wie „widerhallen“ bedeutet. In der 
Physik beschreibt Resonanz das Phänomen, dass ein schwingendes System eine andere Schwingung 
aufnehmen und verstärken kann, wenn beide auf der gleichen Frequenz liegen.

Übertragen auf unser Leben bedeutet das: Unsere Gedanken, Emotionen und Überzeugungen senden 
ständig energetische Schwingungen aus. Das Universum „antwortet“ darauf, indem es ähnliche Fre-
quenzen in unser Leben zurückspiegelt (sie anzieht).

Positive Gedanken (z. B. Freude, Dankbarkeit, Liebe) haben eine hohe Schwingung und ziehen positi-
ve Erlebnisse an – sie schwingen mit ähnlichen Energien in Resonanz.

Negative Gedanken (z. B. Angst, Wut, Zweifel) schwingen niedrig und ziehen ähnliche Erfahrungen 
an – sie „widerhallen“ mit negativen Energien.

Das ist die Grundlage des Gesetzes der Anziehung. Wenn du deine Schwingung bewusst erhöhst, wirst 
du mehr positive Dinge in dein Leben ziehen.
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4.4. Wie kannst du deine eigene Schwingung anheben?

Es gibt viele Möglichkeiten, deine Energie bewusst zu erhöhen und auf eine höhere Frequenz einzu-
stimmen:

Bewusstes Denken & Fühlen – Achte darauf, was du denkst und fühlst.
Meditation & Achtsamkeit – Beruhige deinen Geist und bring dich in eine höhere Schwingung.
Musik, Klänge & Mantras – Bestimmte Frequenzen beeinflussen deine Energie positiv.
Natur & Bewegung – Sonne, frische Luft und Bewegung erhöhen deine Schwingung.
Dankbarkeit & Liebe – Diese Gefühle haben eine der höchsten Frequenzen überhaupt.

Das Prinzip der Schwingung lehrt uns, dass wir durch unsere Gedanken und Emotionen bewusst unser 
Leben gestalten können. Sobald du verstehst, dass du nicht Opfer deiner Umstände bist, sondern deine 
eigene Energie steuern kannst, beginnst du, das Leben aus einer völlig neuen Perspektive zu sehen.

Erhöhe deine Schwingung – und dein Leben wird sich verwandeln!

4.5. Lichtwerkzeuge – Deine Energie bewusst anheben

Um die eigene Schwingung zu erhöhen und negative Emotionen zu transformieren, gibt es zahlreiche 
„Lichtvolle Werkzeuge“. Sie helfen dabei, sich energetisch zu reinigen und auf höhere Frequenzen aus-
zurichten.

Hier einige wirkungsvolle Methoden:
Der Lichtatem – Bewusste Atmung, die Licht in dein Energiefeld bringt.
Die violette Flamme – Eine transformierende Energie zur Reinigung und Heilung.
Die Christusenergie – Eine Quelle der reinen, bedingungslosen Liebe.
Bachblüten & Aromatherapie – Natürliche Heilmethoden, die Emotionen harmonisieren.
Farbheilung – Farben wirken auf unser Energiesystem und beeinflussen unsere Stimmung.
Symbole & Klänge – Heilige Geometrie, Mantras und Frequenzen zur Schwingungserhöhung.

Mehr zu diesen Werkzeugen und ihrer Anwendung erfährst du im weiteren Verlauf des Handbuchs.
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4.4.1. Der Lichtatem

Weiß ist die Farbe der Reinigung, Gold die Farbe der Stärkung. Gemeinsam wirken sie klärend, energe-
tisierend und helfen, blockierte Chakren oder Bereiche in deiner Aura zu befreien. Wenn sich in deinem 
System zu viele negative Energien angesammelt haben, fühlst du dich oft müde und ausgelaugt. Durch 
bewusstes Einatmen dieser Lichtqualität kannst du diese negativen Energien lösen und dich wieder 
frischer und wacher fühlen.

Anleitung zum Lichtatem

1. Stelle dir vor, wie du goldweißes Licht einatmest.
2. Lasse das Licht überall dorthin fließen, wo du Enge oder Schwere fühlst – in deine Chakren, be-

stimmte Körperbereiche oder durch deine gesamte Aura.
3. Beim Ausatmen stelle dir vor, wie du alles loslässt, was dich blockiert – du musst nicht wissen, was 

es ist, lass es einfach gehen.
4. Wiederhole diesen Atemzyklus, bis du dich leichter und wohler fühlst.

Eine gesprochene Anleitung findest du im Abschnitt "Meditationen".

4.4.1. Die violette Flamme

Violett ist die Farbe der Transformation. Sie hat eine besonders hohe Schwingungsfrequenz und kann in 
vielen Situationen klärend und wandelnd wirken. Die violette Flamme hilft dir dabei, Konflikte zu lösen, 
Müdigkeit zu vertreiben und Gereiztheit zu besänftigen. Besonders kraftvoll ist sie bei der Auflösung 
alter Verhaltensweisen und blockierender Glaubenssätze.

Anleitung zur Arbeit mit der Violetten Flamme

1. Stelle dir eine violette Flamme vor, ähnlich einem Lagerfeuer.
2. Visualisiere, wie du in diese Flamme trittst – sie ist kühl und sanft, nicht heiß.
3. Lege oder stelle alles in die Flamme, was du transformieren möchtest – ob Gedanken, Emotionen, 

Muster oder sogar Konflikte mit anderen Menschen.
4. Lasse die Flamme wirken und spüre, wie sich die Energien wandeln.

Eine gesprochene Anleitung findest du im Abschnitt "Meditationen".

4.4.1. Die Christusenergie – Die Kraft der Liebe

Liebe heilt alles! Sie ist die stärkste und am höchsten schwingende Energie im Universum. Durch die 
Kraft der Liebe kannst du nicht nur deine Emotionen und Gemütszustände transformieren, sondern 
auch tiefe innere Anteile wie dein Inneres Kind, dein Ego oder innere Antreiber heilen.

So wie ein Kind durch eine liebevolle Umarmung getröstet wird und wieder Freude empfindet, kannst 
du mit der Energie der Liebe Trauer, Schmerz und innere Blockaden auflösen. Diese heilende Kraft fließt 
direkt aus deinem Herzchakra.

Seite 17Handbuch zum Kurs "Die 7 hermetischen Prinzipien" von Sandy Schuster 
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Anleitung – Liebe fließen lassen

1. Fokussiere dich auf dein Herzchakra, das sich auf Höhe des Brustbeins befindet.
2. Stelle dir vor, wie sich dein Herzchakra weit öffnet und sanftes, rosagoldenes Licht ausstrahlt.
3. Lasse diese Liebesenergie in alles hineinfließen, was Heilung braucht – einen inneren Anteil, eine 

Person, eine schwierige Situation oder einen Konflikt.
4. Lasse die Energie so lange strömen, bis du eine spürbare Verbesserung wahrnimmst.

Eine gesprochene Anleitung findest du im Abschnitt "Meditationen".

Seite 18Handbuch zum Kurs "Die 7 hermetischen Prinzipien" von Sandy Schuster 
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Lektion 5
Viertes hermetisches Prinzip 

"Polarität"
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Lektion 5 - Das vierte hermetische Prinzip -Polarität
“Alles ist zwiefach, alles hat 2 Pole, alles hat sein Paar von Gegen-
sätzlichkeiten; gleich und ungleich ist dasselbe; Gegensätze sind iden-

tisch in der Natur, nur verschieden im Grad; Extreme berühren sich; alle 
Wahrheiten sind nur halbe Wahrheiten; alle Widersprüche können 

miteinander in Einklang gebracht werden.“
Das Kybalion

5.1. Was sagt das Prinzip aus? 

Das Prinzip der Polarität besagt, dass alles in der Existenz zwei Seiten hat. Jede Qualität, jede Energie 
und jede Erfahrung existiert auf einem Spektrum zwischen zwei Polen – scheinbare Gegensätze, die in 
Wahrheit zwei Extreme derselben Sache sind. Der Unterschied zwischen den beiden Polen ist der Grad 
der Schwingung. Während Materie sehr langsam schwingt, ist die Schwingung von Geist sehr hoch. 
Zwischen den beiden Polen liegen unzählige Abstufungen, wie anhand des Schaubild 1 - die hermeti-
schen Ebenen zu sehen ist.

Beispiele für Polarität:

Licht und Dunkelheit → Zwei Extreme von Helligkeit
Heiß und Kalt → Zwei Grade der Temperatur
Liebe und Hass → Zwei Ausprägungen emotionaler Energie
Oben und Unten → Zwei Richtungen im Raum
Materie und Geist → Zwei Zustände von Schwingung

Das bedeutet, dass Gegensätze in Wahrheit nur unterschiedliche Grade einer einzigen Energie sind. Es 
gibt keine absolute Trennung zwischen ihnen – sie sind wandelbar und können ineinander übergehen.

weitere Beispiele:
Rot/Violett
Armut/Reichtum
Unruhe/Unruhe
Trauer/Freude
Angst/MUt
Mangel/Fülle

5.2. Wie du das Prinzip für dich nutzen kannst 

Transformation durch Bewusstsein:
Da Gegensätze keine absoluten Zustände, sondern lediglich verschiedene Abstufungen sind, kannst 
du einen Zustand in seinen Gegenpol überführen. Angst kann in Mut verwandelt werden, Traurigkeit 
in Freude und Zweifel in Vertrauen – indem du deine Schwingung erhöhst und deinen Fokus bewusst 
ausrichtest.
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Gegensätze ergänzen sich:
Ohne Dunkelheit wüssten wir nicht, was Licht ist. Ohne Trauer könnten wir Freude nicht erkennen. 
Dieses Prinzip hilft dir, Krisen und Herausforderungen als Teil des natürlichen Gleichgewichts des 
Lebens zu sehen.

Bewusstes Wechseln zwischen Polen - sich polarisieren
Du kannst deine eigene Frequenz auf eine höhere Stufe verschieben. Wenn du dich beispielsweise ge-
stresst fühlst, kannst du aktiv in einen Zustand der Ruhe übergehen, indem du bewusst atmest, dich 
auf das Positive fokussierst oder Dankbarkeit empfindest.

5.3. Geistige Alchemie - die Kunst der Verwandlung

“Geist kann verwandelt werden von Zustand zu Zustand, von Grad zu 
Grad, von Pol zu Pol, von Schwingung zu Schwingung“ 

Das Kybalion

Geistige Alchemie bedeutet, einen Zustand bewusst in einen anderen zu transformieren. Jede Emotion 
und jede Energie schwingt auf einer bestimmten Frequenz. Liebe ist ein hochschwingender Zustand, 
während Hass eine sehr niedrige Schwingung hat. Dazwischen gibt es unzählige Abstufungen – von 
Sympathie über Zuneigung bis hin zur tiefen, allumfassenden Liebe.

Beispiel: Die Transmutation beim Anzünden einer Kerze

Wenn du eine Kerze anzündest, geschieht ein faszinierender Wandlungsprozess:

• Das Wachs und der Docht bestehen aus Materie mit einer eher niedrigen Schwingung.
• Durch das Feuer (eine Naturkraft mit hoher Schwingung) wird die Materie transformiert.
• Die Kerze gibt nun Wärme und Licht ab – beides Formen hochschwingender Energie.

Hier findet eine Verwandlung von Materie in Energie statt – ein physikalischer Prozess, der sich auch 
auf unsere geistigen Zustände übertragen lässt.

5.3.1. Die Verwandlung geistiger Zustände

Genauso wie sich Materie verändern kann, kannst du auch deine inneren Zustände bewusst wandeln. 
Wenn du dich auf der niedrigen Schwingung von Trauer, Angst oder Mangel befindest, kannst du die-
se Energie in höhere Schwingungen umwandeln – hin zu Freude, Mut oder Fülle.

Wie gelingt das? Indem du eine hochschwingende Energie gezielt darauf richtest – zum Beispiel durch:

• Lichtatem
• Die violette Flamme
• Liebe und Mitgefühl
• Farben, Düfte und Klänge
• Bachblüten und Naturenergien

So wie das Feuer die Kerze verwandelt, kannst du mit den richtigen Werkzeugen deine emotionale und 
geistige Schwingung bewusst anheben – und dadurch dein Erleben positiv verändern.
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Lektion 6
Fünftes hermetisches Prinzip 

"Rhythmus"
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Lektion 6 - Das fünfte hermetische Prinzip -Rhythmus
“Alles fließt; aus und ein; alles hat seine Gezeiten; alle Dinge steigen 
und fallen, das Schwingen des Pendels zeigt sich in allem; das Maß 
des Schwunges nach rechts ist das Maß des Schwungs nach links; 

Rhythmus kompensiert.“ 
Das Kybalion

6.1. Was beschreibt dieses Prizip

Das Universum ist von einem ewigen Rhythmus durchzogen – von der Bewegung der Gezeiten über 
die Jahreszeiten bis hin zu den Mondphasen und dem Zyklus des Lebens selbst. Alles folgt einem 
natürlichen Auf und Ab, einem Kommen und Gehen. Dieses Gesetz ist überall zu beobachten: in der 
Natur, in unserer Umwelt, aber auch in unseren eigenen Emotionen und Lebensumständen.

6.2. Der Einfluss des Rhythmus auf unser Leben

Viele Menschen erleben extreme Stimmungsschwankungen, weil sie sich unbewusst von diesem rhyth-
mischen Pendel mitreißen lassen. Auf Freude folgt oft Trauer, auf Enthusiasmus die Ernüchterung, auf 
ein Hoch ein Tief. Dieses Auf und Ab geschieht automatisch – solange wir nicht bewusst damit um-
gehen.

Das Prinzip des Rhythmus sorgt dafür, dass sich das Gleichgewicht immer wieder herstellt:

• Rhythmus kompensiert – von lateinisch compensare („ausgleichen, ersetzen“). Das bedeutet, dass 
jede Bewegung in eine Richtung eine gleichstarke Bewegung in die entgegengesetzte Richtung er-
zeugt.

• Das Pendel des Rhythmus kennt keine Leere – wenn irgendwo ein Raum entsteht, wird er gefüllt. 
Wenn jemand etwas nimmt, wird ihm etwas genommen.

• Der natürliche Fluss lässt sich nicht aufhalten – wer versucht, das Pendel zu stoppen, erzeugt 
innere Blockaden, die sich langfristig in Form von Stress, Krankheit oder unerwarteten Schicksals-
schlägen bemerkbar machen.

6.3. Das Pendel durch Neutralisation überwinden

Obwohl das Prinzip des Rhythmus unveränderlich ist, können wir lernen, uns ihm nicht hilflos auszu-
liefern. Das Gesetz der Neutralisation gibt uns die Möglichkeit, uns über das Pendel zu erheben.

Was bedeutet das?

Indem wir unsere Schwingung bewusst anheben – so wie es das vierte hermetische Prinzip, das Prinzip 
der Polarität, lehrt – können wir den Rückschwung des Pendels minimieren oder ihm sogar entgehen. 
Wenn wir uns auf den positiven Pol einer Sache ausrichten, verliert das Pendel seine Macht über uns.
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Ein Bild zur Verdeutlichung

Stelle dir einen Fluss vor, in dem sich durch Treibholz eine Blockade gebildet hat. Das Wasser staut 
sich an, tritt über die Ufer und überschwemmt die Umgebung. Der Fluss des Rhythmus wird nicht ge-
stoppt – sondern sucht sich einen neuen, oft zerstörerischen Weg. Genauso verhält es sich mit unter-
drückten Emotionen oder unverarbeiteten Lebenssituationen. Das Pendel des Rhythmus wird immer 
schwingen – doch wenn wir mit ihm fließen, anstatt es aufzuhalten, bleibt der Übergang sanft.

6.4. Wie du das Gesetz des Rhythmus bewusst nutzen kannst
 
• Erkenne den natürlichen Fluss des Lebens an – Widerstand erzeugt Blockaden.
• Richte dich auf höhere Schwingungen aus – Freude, Liebe und Dankbarkeit helfen, den Tiefs ent-

gegenzuwirken.
• Beobachte deine eigenen Rhythmen – wann erlebst du emotionale Hochs und Tiefs? Wie kannst 

du sanfter mit ihnen umgehen?
• Nutze Werkzeuge wie den Lichtatem, die violette Flamme oder Meditation, um in deiner Mitte zu 

bleiben.

Wer das Prinzip des Rhythmus versteht und bewusst damit arbeitet, wird unabhängiger von äußeren 
Umständen. Statt vom Pendel des Lebens hin- und hergeschleudert zu werden, können wir lernen, 
sanft auf seinen Wellen zu reiten.
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Lektion 7
Sechstes hermetisches Prinzip 

"Ursache und Wirkung"
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Lektion 7 - Das sechste hermetische Prinzip -Ursache 
und Wirkung
“Jede Ursache hat ihre Wirkung; jede Wirkung ihre Ursache; alles 
geschieht gesetzmäßig; Zufall ist nur ein Name für ein unerkanntes 

Gesetz, es gibt viele Ebenen der Ursächlichkeit, aber nichts entgeht dem 
Gesetz..“ 
Das Kybalion

7.1. Das Gesetz der Kausalität – Nichts geschieht ohne Grund

Nichts im Universum geschieht ohne eine Ursache. Jede Handlung, jeder Gedanke, jede Emotion setzt 
eine Kettenreaktion in Gang, die sich als Wirkung in unserem Leben zeigt. Das, was wir als „Zufall“ be-
zeichnen, ist in Wirklichkeit eine Wirkung einer vorhergehenden Ursache – nur ist uns diese oft nicht 
bewusst.

Dieses Prinzip erklärt, warum bestimmte Ereignisse oder Begegnungen in unserem Leben scheinbar 
„aus dem Nichts“ auftauchen. Die Ursachen können tief in unserer Vergangenheit liegen – in früheren 
Erfahrungen, in der Kindheit, in Glaubenssätzen oder sogar in vergangenen Leben.
Die unsichtbaren Fäden des Lebens

Oft erkennen wir nur die unmittelbaren Ursachen unserer Erlebnisse. Doch in Wahrheit ist alles mit-
einander verknüpft – wie ein Stein, der ins Wasser fällt und Wellen erzeugt, die sich immer weiter 
ausbreiten. Es gibt eine Vielzahl von Ebenen der Ursächlichkeit, die oft außerhalb unseres bewussten 
Verstandes liegen. Dazu gehören:

• Erfahrungen aus früheren Leben
• Seelenverträge mit anderen Menschen (Vereinbarungen auf seelischer Ebene, um bestimmte Er-

fahrungen zu machen)
• Erfahrungen, die wir uns als Seele vorgenommen haben (unser Lebensplan)
• Unbewusste Glaubenssätze und Gedankenmuster
• Handlungen und Entscheidungen aus der Vergangenheit

7.2. Karma – Ursache und Wirkung auf spiritueller Ebene

Der Begriff „Karma“ stammt aus dem Sanskrit und bedeutet „Tat“ oder „Wirken“. Er beschreibt das 
Prinzip von Ursache und Wirkung im spirituellen Sinn. Jede Handlung erzeugt eine Energie, die ir-
gendwann zu uns zurückkehrt – sei es in diesem Leben oder in einem zukünftigen. Positives Handeln 
zieht positive Erfahrungen an, während destruktive Handlungen langfristig zu Herausforderungen 
führen können.

7.3 Wie können wir das Gesetz bewusst nutzen?

Da wir unser Leben durch unsere Gedanken, Emotionen und Handlungen mitgestalten, haben wir 
auch die Möglichkeit, bewusst positive Ursachen zu setzen.
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• Erkenne deine Verantwortung: Werde dir bewusst, dass du die Ursache für viele Erfahrungen in 
deinem Leben selbst setzt.

• Verändere deine Gedanken und Handlungen: Wenn du bewusst positive Energie aussendest, wirst 
du positive Wirkungen erfahren.

• Löse alte Blockaden: Durch Selbstreflexion, Meditation und Heilmethoden kannst du verborgene 
Ursachen aufdecken und transformieren.

• Handle mit Liebe und Achtsamkeit: Jeder Moment ist eine Chance, neue, lichtvolle Ursachen zu 
setzen, die dein Leben in eine gewünschte Richtung lenken.

Wenn wir verstehen, dass nichts ohne Grund geschieht, erkennen wir, dass wir keine 
Opfer der Umstände sind – sondern bewusste Schöpfer unserer Realität.
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Lektion 8
Siebtes hermetisches Prinzip 

"Geschlecht"

Handbuch zum Kurs "Die 7 hermetischen Prinzipien" von Sandy Schuster 
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Lektion 8 - Das siebte hermetische Prinzip -Geschlecht
“Geschlecht ist in allem; alles hat männliche und weibliche Prinzipien; 

Geschlecht offenbart sich auf allen Ebenen.“ 
Das Kybalion

8.1. Yin und Yang - Die schöpferische Einheit

Das Prinzip des Geschlechts beschreibt nicht nur die biologischen Merkmale von Mann und Frau, 
sondern vielmehr eine universelle Gesetzmäßigkeit: In allem existiert ein männlicher und ein weib-
licher Aspekt. Diese beiden Prinzipien wirken auf allen Ebenen – spirituell, geistig und physisch – und 
erschaffen gemeinsam die Realität.

Das Wort Geschlecht stammt aus dem Lateinischen genus und bedeutet „hervorbringen, erschaffen, 
erzeugen, zeugen“. Alles im Universum entsteht durch die Vereinigung dieser beiden Prinzipien. Das 
männliche Prinzip ist aktiv, schöpferisch und richtungsgebend, während das weibliche Prinzip emp-
fangend, formend und gebärend ist.

8.2 Das männliche und das weibliche Prinzip in uns

Jeder Mensch trägt beide Prinzipien in sich – unabhängig vom biologischen Geschlecht. Ein Ungleich-
gewicht zwischen diesen Kräften kann jedoch dazu führen, dass wir entweder nur träumen, aber nicht 
ins Handeln kommen, oder ständig aktiv sind, ohne aus einer inneren Verbindung zu schöpfen. Das 
Ziel ist es, beide Prinzipien in Harmonie zu bringen.

8.2.1. Das weibliche Prinzip – Das Mich

Das weibliche Prinzip ist die intuitive, empfangende Seite. Es ist mit unseren Gefühlen, Stimmungen 
und Gewohnheiten verbunden. Das Mich nimmt Impulse auf, empfängt Ideen und Visionen – aber es 
benötigt das männliche Prinzip, um diese in die Realität umzusetzen.

Menschen, die überwiegend das weibliche Prinzip leben (und das männliche ablehnen), neigen dazu, 
in Tagträumen zu verharren, ihre Ideen nicht umzusetzen und von äußeren Umständen hin- und her-
gerissen zu werden.

8.2.2. Das männliche Prinzip – Das Ich

Das männliche Prinzip ist die aktive, schöpferische Kraft. Es setzt Ideen in die Tat um, ist entschei-
dungsfreudig und zielgerichtet. Das Ich bringt die Visionen des Michs in die Realität und manifestiert 
sie.

Menschen, die nur das männliche Prinzip leben, setzen oft die Ideen und Wünsche anderer um, sind 
ständig aktiv, aber verlieren den Kontakt zu ihrer inneren Intuition und ihrem höheren Selbst.
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8.2.3. Das Zusammenspiel von Ich und Mich – Die Schöpferkraft

Wahre Schöpfung entsteht, wenn beide Prinzipien in Harmonie wirken.

• Auf körperlicher Ebene zeigt sich dies im Akt der Sexualität: Der männliche Samen trifft auf das 
weibliche Ei – neues Leben entsteht.

• Auf geistiger Ebene manifestiert sich unser Wille, wenn wir eine klare Vision (weibliches Prinzip) 
mit fokussierter Handlungskraft (männliches Prinzip) vereinen.

• Auch unbewusst entstehen Schöpfungen: Wenn wir destruktive Gedanken, Ängste oder negative 
Glaubenssätze nähren, bringen wir ungewollt Situationen in unser Leben, die diesen inneren Mus-
tern entsprechen.

8.2.4. Die Balance wiederherstellen

In unserer Gesellschaft ist über Jahrtausende ein Ungleichgewicht zwischen den Prinzipien entstan-
den. Das weibliche Prinzip wurde unterdrückt, und es entstand eine Überbetonung des männlichen 
Prinzips – Leistung, Kontrolle und Verstand dominierten über Intuition, Hingabe und Gefühl.

Das Ziel ist, die Balance in uns wiederherzustellen:

• Lerne, auf deine innere Stimme (das Mich) zu hören, aber auch bewusst zu handeln (das Ich).
• Nutze deine Vorstellungskraft, aber bleib nicht in Tagträumen stecken – setze deine Visionen aktiv 

um.
• Bringe dein männliches und weibliches Prinzip in Einklang, um dein volles schöpferisches Potenzial 

zu entfalten.

Wer diese Prinzipien bewusst anwendet, wird zum bewussten Schöpfer seines Lebens – auf allen Ebe-
nen. 
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Lektion 9
Das Spiegelgesetz

"Eine Ableitung aus dem zweiten
hermetischen Prinzip von Entsprechungen"

Handbuch zum Kurs "Die 7 hermetischen Prinzipien" von Sandy Schuster 
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Lektion 9 - Das Spiegelgesetz
9.1. Erkenne dich selbst

Das Spiegelgesetz basiert auf dem hermetischen Prinzip der Entsprechung: "Wie oben, so unten; wie 
innen, so außen; wie der Geist, so der Körper." Alles, was uns im Außen begegnet, ist ein Spiegel unseres 
Inneren. Unsere Gedanken, Überzeugungen und Emotionen prägen unsere Realität.

Das bedeutet: Was wir an anderen wahrnehmen – ob positiv oder negativ – spiegelt Aspekte von uns 
selbst wider. Wenn wir mit bestimmten Verhaltensweisen oder Charakterzügen in Resonanz gehen, 
zeigt uns das, dass diese Aspekte in uns vorhanden sind – bewusst oder unbewusst.

Die Spiegelgesetze helfen uns, uns selbst zu erkennen, hinderliche Muster aufzulösen und bewusster 
zu werden.

9.2 Die vier Spiegelgesetze

1. Spiegelgesetz – Der Schatten

"Alles, was mich am anderen stört, ärgert, aufregt oder in Wut versetzt und was ich anders haben will, 
trage ich selbst in mir.
Alles, was ich am anderen kritisiere, bekämpfe und/oder verändern will, kritisiere, bekämpfe und unterdrü-
cke ich in Wahrheit in mir selbst und wünsche mir, dass es anders wäre."

Wenn wir uns über andere ärgern oder sie für bestimmte Eigenschaften kritisieren, kann das darauf 
hinweisen, dass wir diesen Aspekt in uns selbst nicht akzeptiert haben. Vielleicht haben wir ihn ver-
drängt oder möchten ihn nicht sehen. Die Seele spiegelt uns diese ungelösten Themen, bis wir bereit 
sind, sie anzunehmen und zu transformieren.

Beispiel: Wenn uns die Ungeduld anderer Menschen besonders aufregt, kann es sein, dass wir selbst 
ungeduldig sind – entweder bewusst oder weil wir uns immer gezwungen haben, geduldig zu sein.

2. Spiegelgesetz – Die Verletzung

"Alles, was mich verletzt, was ein anderer an mir kritisiert, bekämpft und/oder verändern will, zeigt mir, 
dass es mich betrifft und in mir noch nicht erlöst ist. Meine gegenwärtige Persönlichkeit fühlt sich ge-
kränkt und beleidigt.."

Wenn uns Kritik oder das Verhalten anderer stark verletzt, dann deshalb, weil in uns eine Unsicherheit 
oder ein ungelöstes Thema existiert. Solange wir uns damit identifizieren, fühlen wir uns angegriffen 
oder beleidigt.

Beispiel: Wenn uns jemand als "nicht gut genug" bezeichnet und uns das tief trifft, kann das darauf 
hinweisen, dass wir selbst (unbewusst) an uns zweifeln und uns "für nicht gut genug" halten.
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3. Spiegelgesetz – Die Projektion des anderen

"Alles, was mich nicht berührt, was ein anderer an mir kritisiert, mir vorwirft, an mir verändern will oder 
an mir bekämpft, ist sein eigenes Bild, sein eigener Charakter, seine eigene Unzulänglichkeit, die er nur auf 
mich projiziert."

Nicht jede Kritik oder Projektion von anderen hat mit uns zu tun. Manchmal sehen Menschen in uns 
nur ihre eigenen Themen und Schatten und projizieren sie auf uns. Wenn wir uns von einer Aussage 
nicht angesprochen fühlen und sie uns nicht trifft, dann ist sie nicht unser Spiegel, sondern eine Refle-
xion des anderen.

Beispiel: Jemand nennt dich egoistisch, aber du fühlst dich dabei völlig im Frieden mit dir selbst. Das 
kann bedeuten, dass der andere sein eigenes Ego-Thema auf dich projiziert.

4. Spiegelgesetz – Dein geliebte Selbst
 
"Alles, was mir am anderen gefällt, was ich an ihm liebe, bin ich selbst, habe ich selbst in mir und liebe dies 
im anderen. Ich erkenne mich selbst im anderen, wir sind in diesen Punkten eins."

Wenn uns eine Eigenschaft, ein Talent oder eine Energie an jemandem besonders inspiriert oder be-
geistert, dann liegt das daran, dass wir diesen Aspekt selbst in uns tragen. Vielleicht haben wir ihn 
noch nicht voll entfaltet oder trauen uns nicht, ihn zu leben – aber er ist da.

Beispiel: Du bewunderst jemanden für seine Gelassenheit? Wahrscheinlich trägst du diese Qualität 
ebenfalls in dir, bist dir dessen aber nicht bewusst oder erlaubst dir noch nicht, sie zu leben.
Erkenntnis durch das Spiegelgesetz

Das Spiegelgesetz ist ein machtvolles Werkzeug zur Selbsterkenntnis und Transformation. Statt uns 
über andere zu ärgern oder verletzt zu fühlen, können wir uns fragen: Was zeigt mir diese Situation 
über mich selbst?

Jedes Mal, wenn uns etwas im Außen begegnet, ist es eine Gelegenheit, unser Inneres zu reflektieren. 
Indem wir unsere Schatten integrieren, alte Verletzungen heilen und unser wahres Potenzial erkennen, 
kommen wir in eine tiefere Harmonie mit uns selbst und der Welt.

Wenn du das Spiegelgesetz bewusst anwendest, wirst du erkennen, dass alle Erfahrungen und Begeg-
nungen Geschenke sind – Hinweise auf deinen eigenen inneren Weg.


